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Mimine

Drottn ber fdjtöeijenfdjett Irmcc.
xxiv. 3af)tdanß.

5er Sditoti}. PtUtUrjettfdjrift XLIV. Saljrgattg..

iöafel. 20. 2tyrit 1878. Mr. 16.
¦Srfcfjeint in roßcfjeiitlicCen «ftummern. ©er «Breie per ©errtefter ift franïo burd) bie Sdjroetj gr. 3. 50.

Sie «Seftetlungen roerben bireft an „Senno Sajmabe, JJerlagsbttdjIjaniiltin-ä in Safel" abrefftrt, ber «Betrag Wirb Bei ben

auêtoartigen Slbonttenten burri) «Radjnaî;nte erhoben. Sm «JiuSIanbe neljnten äffe «Sudjfjanblungen «Seftetlungen an.
«Serantruortlidjer «Jîebaïtor: Dberfilieutenant bon ©Igger.

3>lt!jltlt: «JRilitärlfdjer SBertctjt au« bem beutfdjen SReidje. — Die fortfdjrcltenfce Sntwitfelung ber europäifdjen §eerc. (Sort»
fefeung.) — Sur «Jtcbuctlon fce« 3nftructlon«corp«. (Sd)tup.) — S. Sobel: Der Sclbstcnft. — 8.'^eofccbranfc unb ber Safa: 3n.
ftruetton für cen Dfpjiertpferfceburfdjen. — SRilitär.§anfc!crlfon. — ©Ibgenoffcnfdjaft: Äreläfdjreibcn. Sürfdj: Slngeblldje clfcg.
«Jrcpataturwcrfftätte. SRtlttär=fSibliotl)if. St. ©allen: Der «JRflltärfdjüfeensercin oer ©tafct @t. ©allen. Slppenjell 3.s«Rf).: Sopo»

graobifajc aufnafjme fce« Äanton«. SBafti«: f Dberft Sugen SUJct. — Stu«lant: Dcftertciaj: Die SBaffenübungcn Im 3aljre 1878.
«Jiuplano: Dte rufpfdje Slrmce. Sßercinigte ©taaten: Sur ajcbung fcer mllitätifajen Sodjfunft. — «Sctfajlefcene«: ©efbftpänfclgfeit
unfc «Serantwortlidjfcit.

ÜJtUittmfdjer Script au8 bem beuifdjeu Sfteittje.

SBerlin, beu 23. SJiärg 1878.

SDer © e f e fe e n 11» u r f, B e t r e f f e n b b i e (Sr

f par niffe an ben rjon granfreidj für bie
beutfajen Oc cup ationâ t ruppen g e gabt*
ten Serpflegungâgelbetn Catte eine leb«

Bafte SDebatte in ben lefeten ©tfeungen bea SHetâjâ*

tagâ jur j^olge. Smooljl oon ben ©egnern rote

ben .Sufiimmern ber Vorlage roürben bte geroiegteften
Autoritäten im gadje beâ ücilitar=Subgeta in Action
gefefet. „Hu ben erfteren gäljtt bet Abgeorbnete ber

gortidjrittêpartei ìJtidjtcr, roeldjer lebljaft gegen bie

Serroenbung biefet (Srfparniffe im ^utereffe ber

Armee Partei ergriff, roâljrenb ber jïriegâminifter
oon Gamete unb ©taf TOoltïe biefelbe erfolgteidj
oertljeibigteu unb ber SSJÌilitaroerroaitung gu einer

gûnfttgen (Sntfdjeibung oetBolfen. (S§ tjanbette fidj
um bte beträdjtliaje ©umme oon 26,700,000 2)carï,
beren 9ied)nung§legnng erft iefet gu erfolgen oer»
mödjte. Sie oerbanït ibre (Sntftefnmg ber umfia>
ttgen Serroaltung ber oon granïretdj für bie 93er*

pflegung ber beutfdjen Occupattonâtruppen gegasten
©eiber butdj ben gelbmarfdjatl 2fianteuffel unb ben

^ntenbanten ber Occupationsarmee (SitgelBarb, otjne
bafi bie lefetere baburdj nur im ntinbefien Mangel
gelitten ober ïarg gelebt Ijatte. <Së bürfte auf ber

§anb liegen, bafj baä Argument beâ ©rafeit ÏÏJcoltïe,
bafe bie Armee aEein unb an fiaj felbft biefe (Sr«

fpatniffe gemadjt Ijabe unb biefelben, roenn man
gewollt, nidjt bàtte gu madjen Braudjen unb befjtjalB
allein unb niajt ber Staat ein Antedjt barauf Babe,

nur gutreffenb genannt roerben lann. SDie Beab«

fidjtigte Serroenbung ber Summe rourbe baljer audj
genebmigt. SDiefelbe foü folgenberma-gen gef^eljen.
Sßreu&en ertjält 19,799,100 maxi, baoon foüen
oerroanbt roerben : ^ur Silbung etneâ ©arantiefonbê
ber Sebenëocrftdjcrungâanftalt für bie Armee unb

Barine 3,000,000 uTcï. ; gur Silbung eineâ Unter«

ftûfeungâfonbâ fur actioe Offigiere unb Offigierâ-*
afpiranten 1,500,000 mt. ; gut Silbung eineâ Unter«
fiûfeungëfonbâ für Unteroffigiere 7,215,300 mi ;

ala Äapitatfonbä für Rivede be§ jîabettencorpâ
2,550,000 mi; ^ufajufj fût baâ «potBbamet«DMIi-

tdrroàifenBauâ unb baâ .Knabenergietjungâinftitut
gu Annaberg 3,013,200 mi; gur £>errid)tung unb

Auêftattung oon SDienfirootjnungen für ©enerale
unb oon Offigierâ-Speiîeanftatten 2,520,000 mi
Son ben anberen Sunbeâcontingenten ertjält Sadjfen
alâ J?apitalfonbâ gu Unterftüfeungen für Offigiere
unb TOannfdjaften 613,500 «Karl unb für bie Unter*
offigierfdjule in Battenberg 593,700 mi An
SSürttemberg roerben gegafylt gur Unterftûfeung be-

bürfttger Hinterbliebenen oon Offigieren unb Se*
amten 165,900 mi ; gu einem Unterftüfeuttg§fonb§
für Offigiere 100,200 mi; gu einem folajen für
Unteroffigiere 444,000 mi ;*für baâ Äabettencorpa
174,900 mt. ; gur (SrgieBung oon Unteroffigiere*
ïinbem 200,1002Jiî. unb gur Auêftattung ber SDienft*

roobnung be§ commanbirenben ©eneralâ unb gu

Offigierâ;©peifeanftatten 98,400 mt. Sägern foli
gu oerroanbten ^roecfen 3,374,100 mi erBalten uub

gur Verlegung ber jîriegâacabemie in Serlin nad)
bem eBemalê Don ber Artißerie= unb Ingenieur«
fdjule benufeten ©runbftütf follen 500,000 mt. oer«

roanbt roerben.
Am roidjtigfien erfdjeint in ber gefammten Ser»

roenbung ber ©eiber febenfaUâ biefenige, roeidje für
bie Serbefferung ber Sage beâ Unteroffigierftanbeâ
beftimmt pub. man beabfidjtigt hierbei gu bem

frangöfifdjen Softem ber Srämiengaljlung bei Se«

enbigung ber SDienfigeit gu fdjreiten. SDieâ fdjeint
in ber Stljat baâ befte SJitttel, bie Unteroffigiere an
bie Struppe länger gu feffeln. SdjlieBlidj Bleibt
nodj gu etroäbnen, bafj ein ÏBetl jener (Srfparniffe
Bereite gur ©rbauung unb (Sinrtd)tung ber Bili*
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 23. März 1878.

Der Gesetzentw urf, betreffe nddieEr-
sparnisse an den von Frankreich für die
deutschen Occupationstruppen gezahlten

Verpflegungsgeldern hatte eine

lebhafte Debatte in den letzten Sitzungen des Reichstags

zur Folge. Sowohl von den Gegnern wie
den Zuslimrnern der Vorlage wurden die gewiegtesten
Autoritäten im Fache des Militär-Budgets in Action
gesetzt. Zu den ersteren zählt der Abgeordnete der

Fortschrittspartei Richter, welcher lebhaft gegen die

Verwendung dieser Ersparnisse im Interesse der

Armee Partei ergriff, währcnd der Kriegsminister
von Kameke und Graf Moltke diefelbe erfolgreich
vertheidigten und der Militärverwaltung zu einer

günstigen Entscheidung verhslfen. Es handelte stch

um die beträchtliche Summe von 26,700,000 Mark,
deren Rechnungslegung erst jetzt zu erfolgen
vermochte. Sie verdankt ihre Entstehung der umsichtigen

Verwaltung der von Frankreich für die
Verpflegung der deutschen Occupationstruppen gezahlten
Gelder durch den Feldmarschall Manteuffel und den

Intendanten der Okkupationsarmee Engelhard, ohne
daß die letztere dadurch nur im mindesten Mangel
gelitten oder karg gelebt hätte. Es dürfte auf der

Hand liegen, daß das Argument des Grafen Moltke,
daß die Armee allein und an stch selbst diese
Ersparnisse gemacht habe und dieselben, wenn man
gewollt, nicht hätte zu machen brauchen und deßhalb
allein und nicht der Staat ein Anrecht darauf habe,

nur zutreffend genannt werden kann. Die
beabsichtigte Verwendung der Summe wurde daher auch

genehmigt. Dieselbe soll folgendermaßen geschehen.

Preußen erhält 19,799.100 Mark, davon sollen
verwandt werden: Zur Bildung eines Garantiefonds
der Lebensversichcrungsanstalt für die Armee und

Marine 3,000,000 Mk. ; znr Bildung eines

Unterstützungsfonds für active Offiziere und Offiziers-
afpiranten 1,500,000 Mk. ; zur Bildung eines

Unterstützungsfonds für Unterofsiziere 7,215,300 Mk. ;

als Kapitalfonds für Zwecke des Kadettencorps
2,550,000 Mk,; Zuschuß für das Potsdamer Mili-
tärwmfenhaus und das Knabenerziehungsinstitut
zu Annaberg 3,013,200 Mk.; zur Herrichtung und
Ausstattung von Dienstwohnungen für Generale
und von Ofstziers-Speiseanstalten 2.5S0.000 Mk.
Von den anderen Bundescontingcnten erhält Sachsen
als Kapitalfonds zu Unterstützungen für Offiziere
und Mannschaften 613,500 Mark und für die
Unteroffizierschule in Marienberg 593,700 Mk. An
Württemberg werden gezahlt zur Unterstützung
bedürftiger Hinterbliebenen von Offizieren und
Beamten 165,900 Mk. ; zu einem Unterstützungsfonds
für Osfiziere 100,200 Mk.; zu einem solchen für
Unteroffiziere 414,000 Mk. ;*für das Kadettencorps
174,900 Mk. ; zur Erziehung von Unteroffizierskindern

200,100Mk. und zur Ausstattung der
Dienstwohnung des commandirenden Generals und zu
Offiziers-Speiseanstalten 98,400 Mk. Bayern soll

zu verwandten Zwecken 3,374,100 Mk. erhalten und

zur Verlegung der Kriegsacademie in Berlin nach

dem ehemals von der Artillerie- und Ingenieurschule

benutzten Grundstück sollen 500,000 Mk.
verwandt werden.

Am wichtigsten erscheint in der gesammten
Verwendung der Gelder jedenfalls diejenige, welche für
die Verbesserung der Lage des Unteroffizierstandes
bestimmt stnd. Man beabsichtigt hierbei zu dem

französtschen System der Prämienzahlung bei

Beendigung der Dienstzeit zu schreiten. Dies scheint

in der That das beste Mittel, die Unterofsiziere an
die Truppe länger zu fesseln. Schließlich bleibt
noch zu erwähnen, daß ein Theil jener Ersparnisse
bereits zur Erbauung und Einrichtung der Mili-
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târconferoen*gabrif in Baing, gur (Srroeiterung
einer Unteroffigierfdjule (Barienberg) unb gum

Anfauf eineâ SDtenftgebâubeâ fur ben common*
birenben ©eneral beâ 3. Armeecorpâ Serroenbung
fanb.

SDem 3ì e i dj ê t a g e tft eine groifdjen
Steufjen unb SBalbecE ab gefajloffene
Bilitâtconoention oorgelegt roorben. -Sa

"Beifjt barin U.A.: „Seine Bafeftät ber Äönig oon

Sreufjen rooüen unbefdjabet beê ibm alâ beutfdjem

Äaifer reiàjêoerfaffungêmàfjig gufteBenben SDiêlo*

cationêredjteê ein Äöniglid) Sreufjtfdjeê Sataiflon
bauernb ale ©arnifon in Arolfen Belaffen, fo roeit

niajt befonbere militarifdje ober politifdje ^ntereffen
bem entgegenfietjen, audj beim Eintritt einer etroaigen

ootübergeljenbeu Serlegung für anberroeitige Auê»

Bülfe gum Seljufe ber 2Sal)rneï)muug beâ inneren
SDienfteâ tljunlidjft Anorbnuug treffen. SDte <Son=

oention roirb alâ mit bem 1. October 1877 in Äraft
getreten angefeBen unb gilt fo lange fie nidjt oon

Sr. Bafeftät bem Äönige ober oon Sr. SDuraj=

lauajt bem gürften geïûnbigt roirb. (Sine foldje
Äünbigung mufe minbeftenä groei %af)ve oor ber

beabfidjtigten Auflöfung ber Sonoentton unb barf
nidjt oor bem 1. October 1887 erfolgen."

Sor Äurgem fanben bei Bartenborf bei Serlin
in ©egenroart eineê SDelegitten beê preufjifajen
Ariegêminifteriumâ, foroie »on Btlitâr=Attaajéâ
ber ruffifdjen, ftangöfifdjen unb englifdjen Sotfajaft
Serfudje mit bemoomamerifantfdjen
©eneral Serban erfunbenen, oerbeffer*
ten „Rangefin der" ober(Sntfernungê
meffer ft a 11. SDaê ^nfttument foE gur SDiftang»

meffung im gelbe bienen unb namenttid) bem gett=

raubenben unb foftfpteltgen Umftänbe abfjelfen, bafj
bei einem ©efajûfeîampf bie Bannfajaften febee

eingelnen ©efajùfeeê erft burdj meljrere Srobefdjûffe
fid) über bie (Sntfernung beê $ieleê gu oergeroiffern

bemüljt fein mûffen, roie bieê biâ fefet nod) Dîegel

Ift. SDer „Range-finder" beftebt in feiner jifeigen

©eftalt äufjerliaj auê einem 4 Beter langen,

1,52 Beter breiten unb etroa 30 "Sentimeter BoBeu,

ooüftänbig brebbaren Mafien, ber auf einem oier*

räbrigen SBagen fortbewegt roirb. SDie Sängenfeite
beê Snftrumentê bilbet bet ben Beffungen bie fefte

Saîiê unb groei paraüel mit ben Srettfeiten einge=

legte, oetfteübare Steleâfope bilben, auf baê âiel
geridjtet, bie Beiben anberen Seiten eineê gleid)*

fdjenîligen SDreiecJê, auê beffen SBinfeln unb ©runb»
Unie fid) bie §öt)e beâ SDreìeda, b. B- bie (Sntfer*

nung beê j^ieleê oom Auffteuungâpunït beâ „Range-
finder" Beftimmen läfjt. 3ft baê Sinfirument ge*

ridjtet, fo giebt ein Bicrometer, roeldjer an ber

©eite eineê ber Steleâfope angebracht ift, unmittel*
Bar bie (Sntfernung beê JBieleâ an. SDie ange*
fteüten Serfudje ergaben trofe beê febr fdjïedjten
SBetterê ûberrafajenbe SRefultate. Sei einer ©nt*
fernung oon 1573 Betern ergab bie Beffung gar
ïeine SDiffereng; bei 2194 Beter roirïlidjer (Snt*

fernung geigte baê ^infiniment 2193 Beter unb tn
gleiàjem SerBältnifj ftanb aud) Bei ben übrigen
Beffungen bie roirïtidje ©ntfernung mit ben An*

gaben beê „Rangefinder". SDte geftfteüung einer

(Sntfernung roar in 15—20 Sefunben erfolgt, fo

bafj alfo im gelbe nad) biefer ïurgen ,3ett aüeu

©efdjüfeen einer Satterie mit feBr geringer Ab*
roeiajung bie -Sntfernung beê Stele angegeben roerben

fann, roäbrenb beute febee eingelne ©efdjüfe längere
^eit braudjt, et)e eâ auf fein 3iel eingefajoffen ift,
unb bteê Beïanntlid) feijieêroegê ftetê guoertâffig
ftattgufinben pflegt, 3n bem ^nftrumentenfaftett
tft eine DceiBe oon Stempeln angebtadjt, roeidje oer*
fdjiebene in ber orarie oorfommenbe 3ieïobitrïte
barfteUen, roie g. S. ein £>auê, einen Saum, SîBurm,

Sdjornftetn u. f. ro. 3ft ^ ,8M »"b feine Art
Beftimmt, fo giebt ber Beffenbe au bie ©efdjüfe*

fûljrer fe eine Äarte auê, auf ber ber betreffenbe

Stempel eingebrûcft unb bie (Sntfernung uergeiajnet

ift. SDiefe Äarten finb mit Änoppdjern oei feljen,
fo bafj fte an bie Uniform geïttôpft roerben fönnen,
unb bte äufjere Seite ber Äarte tft oou betfelben

garbe rote bie Uniform, fo bafj fie feinen Bcroor*
ftedjeuben 3ielpunft für ben geinb bietet. 2iMe

auf fefte ,3iele, fo fann ber ©ntfevnungêmeffer oer*

möge ber geringen $eit, bie feine -Sturtajtung be*

anfprudjt, and) auf beroegtiaje $tele g. S. mar*
fajirenbe Struppen gefteUt roerben unb in gleidjer
SBeife roie im gelbe, ift er aud) auf Sdjiffen oer*
roenbbar.

SDafj ba% So ft e m ber unterirbifajen
StelegtapBeulettungen, roelajeê fefet in
SDeutfdjlanb aboptirt ift, audj im Äriegefaüe eine

fidjere Sermittelung beê militärifdjen ^cadjriajten*
oerfeBrê unb ber SefeBlêertBeilung garantiren roirb,
erbeut auê ber ©rfajeinung, bafj roäbrenb bei ben

jüngften ftarfen Aeqitiuoftiatftürmen bie oberitbifdjen
Stelegrapbentinten ftarfen SerBeerungen unb Stö*.
rungen unterroorfen roaren, bie tetegrapBifdje Ser*
binbung auf unterirbifajen Sinien ooüfommen un**

unterbroajen blieb. SDie oberirbifdje Serbinbung
groifajen Serlin, granffürt a. B., Baing, foroie
biejenige groifdjen Hamburg, Setpäig unb granf*
fürt a. B. Batten aufgebort gu funftiontren, bie

unterirbtfdje îeineëroegê.
SDie Anfpradje, roeidje Äaifer SBitBeIm

Bei ©elegenbeit ber geftrigen geler fetneê Slfäljrtgen
©eburtêtageê an bie gur ©ratutation im Ägl. Sdjlofj
oerfammelten ©enerale ridjtete, entbeBrt einer feben

o^inbeutung auf etroaige in Auêftajt ftebenbe poli*
tifdje ©onfttete. Sie ift oöüig ftiebltdj geBalten
unb lautet rote folgt: „3d) banfe ^-cjnett für ben

Auâbrucf ber ©efûBle, bte Sie Beute gu mir ge*

fûBrtj 3d) banfe 3Buen aud) für biefe ©efûBle
felBft. 3n meinem BoBen Alter Babe id) roobl
Urfadje, mit befonberem (Srnft auf bie Sßiebetfebr
biefeê Stages gu bliefen, Coffe aber, bafj Sie mid)
aud) in bem für mid) beginnenben Sabre mit ber=

felben Umfidjt unb Stbätigfeit tu AEem unterftüfeen
roerben, roaê bie Armee in ben Staub gefefet bat,
baê gu erreidjen, roas fefet erreidjt roorben ift."

Sy.
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târconserven-Fabrik in Mainz, zur Erweiterung
einer Unteroffizierschule (Marienberg) und zum
Ankauf eines Dienstgebäudes für den commandirenden

General des 3. Armeecorps Verwendung
fand.

Dem Reichstage ist eine zwischen
Preußen und Waldeck abgeschlossene
Militärconvention vorgelegt worden. Es
Iheißt darin U.A.: „Seine Majestät der König von

Preußen wollen unbeschadet des ihm als deutschem

Kaiser reichsoerfassungsmäßig zustehenden Disio-
cationsrechtes ein Königlich Preußisches Bataillon
dauernd als Garnison in Arolsen belassen, so weit

nicht besondere militärische oder politische Interessen
dem entgegenstehen, auch beim Eintritt einer etwaigen
vorübergehenden Verlegung für anderweitige Aushülfe

zum Behufe der Wahrnehmung des inneren
Dienstes thunlichst Anordnung treffen. Die
Convention wird als mit dem 1. October 1877 in Kraft
getreten angesehen und gilt so lange sie nicht von
Sr. Majestät dem Könige oder von Sr. Durchlaucht

dem Fürsten gekündigt wird. Eine solche

Kündigung muß mindestens zwei Jahre vor der

beabsichtigten Auflösung der Convention und darf
nicht vor dem 1. October 1887 erfolgen."

Vor Kurzem fanden bei Mariendorf bei Berlin
in Gegenwart eines Delegirten des preußischen

Kriegsministeriums, sowie von Militür-Altachess
der russischen, französischen und englischen Botschaft

Versuche mit dem vom amerikanischen
General Berdan erfundenen, verbesserten

,,R,an<zekinàsr" oderEnlfernungs-
messer st a tt. Das Instrument soll zur Distanz-
Messung im Felde dienen und namentlich dem

zeitraubenden und kostspieligen Umstände abhelfen, daß

bei einem Geschützkampf die Mannschaften jedes

einzelnen Geschützes erst durch mehrere Probeschüsse

sich über die Entfernung des Zieles zu vergewissern

bemüht sein müssen, wie dies bis jetzt noch Regel
ist. Der «RâvZgtlllàer^ besteht in seiner jchigen
Gestalt äußerlich aus einem 4 Meter langen,

1,52 Meter breiten und etwa 30 Centimeter hohen,

vollständig drehbaren tasten, der auf einem

vierrädrigen Wagen fortbewegt wird. Die Längenseite
des Instruments bildet bei den Messungen die feste

Basts und zwei parallel mit den Breitseiten eingelegte,

verstellbare Teleskope bilden, auf das Ziel
gerichtet, die beiden anderen Seiten eines

gleichschenkligen Dreiecks, aus dessen Winkeln und Grundlinie

stch die Höhe des Dreiecks, d. h. die Entfernung

des Zieles vom Aufstellungspunkt des „RänZe-
önäer" bestimmen läßt. Ist das Instrument
gerichtet, so giebt ein Micrometer, welcher an der

Seite eines der Teleskope angebracht ist, unmittelbar

die Entfernung des Zieles an. Die
angestellten Versuche ergaben trotz des sehr schlechten

Wetters überraschende Resultate. Bei einer

Entfernung von 1573 Metern ergab die Messung gar
keine Differenz; bei 2194 Meter wirklicher
Entfernung zeigte das Instrument 2193 Meter und in
gleichem Verhältniß stand auch bei den übrigen
Messungen die wirkliche Entfernung mit den An¬

gaben des „RanAötinäer«. Die Feststellung einer

Entfernung war in 15—20 Sekunden erfolgt, so

daß also im Felde nach dieser kurzen Zeit allen
Geschützen einer Batterie mit sehr geringer
Abweichung die Entfernung des Ziels angegeben werden

kann, während heute jedes einzelne Geschütz längere
Zeit braucht, ehe es auf sein Ziel eingeschossen ist,
und dies bekanntlich keineswegs stets zuverlässig
stattzufinden pflegt. Jn dem Jnstrumentenkasten
ist eine Reihe von Stempeln angebracht, welche
verschiedene in der Praxis vorkommende Zielobjekte
darstellen, wie z. B. ein Haus, eiuen Baum, Thurm,
Schornstein u. s. w. Ist das Ziel nnd seine Art
bestimmt, so giebt der Messende an die Geschützführer

je eine Karte aus, auf der der betreffende

Stempel eingedrückt und die Entfernung verzeichnet

ist. Diese Karten find mit Knopflöchern versehen,
so daß ste an die Uniform geknöpft werden könne»,
und die äußere Seite der Karte ist von derselben

Farbe wie die Uniform, so daß sie keinen

hervorstechenden Zielpunkt für den Feind bietet. Wie
auf feste Ziele, fo kann der Entfernungsmesser
vermöge der geringen Zeit, die seine Einrichtung
beansprucht, auch auf bewegliche Ziele z. B.
marschirende Truppen gestellt werden und in gleicher
Weise wie im Felde, ist er auch auf Schiffen
verwendbar.

Daß das System der unterirdischen
Telegraphenleitungen, welches jetzt in
Deutschland adoptirt ift, auch im Kriegsfalle eine

sichere Vermittelung des militärischen Nachrichtenverkehrs

und der Befehlsertheilung garantiren wird,
erhellt aus der Erscheinung, daß während bei den

jüngsten starken Äquinoktialstürmen die oberirdischen

Telegraphenlinien starken Verheerungen und Stö->

rungen unterworfen waren, die telegraphische
Verbindung auf unterirdischen Linien vollkommen
ununterbrochen blieb. Die oberirdische Verbindung
zwischen Berlin, Frankfurt a. M., Mainz, sowie

diejenige zwischen Hamburg, Leipzig und Frankfurt

a. M. hatten aufgehört zu funktioniren, die

unterirdische keineswegs.
Die Ansprache, welche Kaiser Wilhelm

bei Gelegenheit der gestrigen Feier seines 8ljährigen
Geburtstages an die zur Gratulation im Kgl. Schloß
versammelten Generale richtete, entbehrt einer jeden

Hindeutung auf etwaige in Aussicht stehende
politische Conflicte. Sie ist völlig friedlich gehalten
und lautet wie folgt: „Ich danke Ihnen für den

Ausdruck der Gefühle, die Sie heute zu mir
geführt; Ich danke Ihnen auch für diese Gefühle
selbst. Jn meinem hohen Alter habe ich wohl
Ursache, mit besonderem Ernst auf die Wiederkehr
dieses Tages zu blicken, hoffe aber, daß Sie mich

auch in dem für mich beginnenden Jahre mit
derselben Umsicht und Thätigkeit in Allem unterstützen
werden, was die Armee in den Stand gesetzt hat,
das zu erreichen, was jetzt erreicht worden ist."
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